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Freudige Gesichter gab es am Ende bei allen Teilnehmern und Organisatoren, denn jeder Jugendliche meisterte die Prüfung. Foto: Th. Brunner

Wenn’s brennt, muss es schnell gehen: ruckzuck hatten die Jugendlichen die Schlauchleitungen verlegt.Fotos: R. Haase

Sie rennen, retten, löschen
Feuerwehrjugend aus dem ganzen Landkreis zeigte ihr Können

HERSBRUCK — Unter der Orga-
nisation von Thorsten Brunner von
der Freiwilligen Feuerwehr Hers-
bruck durften Jugendmitglieder ver-
schiedener Wehren aus dem Land-
kreis bei einer Leistungsabnahme
mitmachen, die nur alle zwei Jahre
stattfindet. An fünf Stationen muss-
ten die Teilnehmer ihr Können be-
weisen und knifflige Aufgaben lö-
sen, um die deutsche Jugendleis-
tungsspange zu bekommen.

Es ist erst neun Uhr morgens, au-
ßerdem ist es kalt und nieselt. Trotz-
dem sind Jugendliche der Feuerweh-
ren Altensittenbach, Hersbruck, Lu-
dersheim, Schnaittach, Hüttenbach,
Speikern, Heuchling, Wetzendorf,
Hedersdorf und Hormersdorf ge-
kommen. Sie wollen zeigen, dass sie
wissen, was zu tun ist, wenn´s
brennt.

Zur Begrüßung haben sich alle
diszipliniert in Reih und Glied auf-
gestellt und schon ihre dunkelblaue
Sicherheitskleidung angelegt. We-
nigstens die hellen Reflexstreifen
bringen ein wenig Licht in diesen
grauen Morgen. Landrat Armin Kro-

der wünscht allen viel Glück und
den Prüfern ein „waches Auge“. Be-
sonders freut er sich, dass wenigs-
tens ein paar Mädchen unter den
Prüflingen sind.

Auch Bürgermeister Robert Ilg
spricht den Teilnehmern Mut zu:
„Ich bin überzeugt, dass jeder von
euch bestehen wird, vor allem, weil
ich weiß, dass ihr sehr gute Ausbil-
der habt.“ Kreisbrandrat Holger
Herrmann steht den Jugendlichen
ebenfalls zur Seite: „Ich habe die
Prüfung vor 23 Jahren geschafft, al-
so werdet ihr es auch schaffen.“

In vier Gruppen zu je neun Leuten
verteilen sich die jungen Vereinsmit-
glieder danach auf die Stationen.
Beim Thema Schnelligkeit müssen
die Teams einzelne Schlauchstücke
auf 120 Metern Länge aneinander-
kuppeln, um im Ernstfall schnell lö-
schen zu können. Staffellauf und
Kugelstoßen stehen im sportlichen
Teil auch noch auf dem Programm.

Im Zelt stellen die Schiedsrichter,
erfahrene Mitglieder verschiedener
Wehren, jeder Gruppe 15 Minuten

lang Fragen. Die Jungen und Mäd-
chen zählen zum Beispiel gekonnt
die verschiedenen Fahrzeuge auf
und kennen die Abkürzungen: LF
steht für Löschgruppenfahrzeug.
Die Station „Löschangriff“ fordert
gleichzeitig geistige, wie körperliche

Leistungen. Die ganze Technik, die
bei einem Einsatz gebraucht wird,
muss schnellstmöglich aufgebaut
werden – von den Schläuchen und
Verbindungen über Lampen bis zum
Generator. „Ich möchte sauberes,
richtiges und unfallfreies Arbeiten

von euch sehen“, weist der Schieds-
richter die Gruppen an, bevor es los
geht. Natürlich sind alle aufgeregt,
aber kaum hat der Teamführer An-
weisungen erteilt, folgen die Grup-
pen anstandslos.

Konzentriert und still rennen die
jungen Feuerwehrleute umher, kur-
beln Schläuche aneinander und ste-
cken Verbindungen zusammen. Für
Außenstehende ist das schwer zu
verstehen, weil alle kreuz und quer
laufen und arbeiten. Letztlich liegt
aber jeder Schlauch dort, wo er soll
und mit dem Kommando „Wasser
marsch“ könnte nun bei einem ech-
ten Einsatz ein Brand bekämpft
werden.

Am Ende des Vormittags nieselt es
immer noch, aber die jungen Lösch-
experten freuen sich trotzdem. Alle
haben sie die Aufgaben mit sehr gu-
ten Ergebnissen gemeistert. Wie es
der Bürgermeister, Organisator
Brunner und die anderen bereits vo-
rausgesagt haben, dürfen die Teil-
nehmer stolz ihre Leistungsspange
in Empfang nehmen.

REBECCA HAASE

Mit Schlittenhunden übers Land
Der Jugendclub der Raiffeisenbank Hersbruck war beim JM Racingteam in Prosberg zu Gast

José Martin erklärte den Jugendlichen, wie ein moderner Rennschlitten aussieht (linkes Bild). Die Jungs und Mädels schlossen mit den Tieren schnell Freundschaft, wie Jan und Hund Nico (rechts).

Auch beim Ausspannen packten die Jugendlichen kräftig mit an. Fotos: K. Bub

PROSBERG (kb) — Schlittenhun-
de hautnah erleben – das durften die
Jungs und Mädels vom Jugendclub
der Raiffeisenbank Hersbruck. Das
JM Racingteam aus Prosberg hatte
die Jugendlichen zu sich und ihren
Hunden eingeladen.

„Wollt ihr nur zuschauen oder
auch mit anpacken?“, fragte José

Martin vom JM Racingteam die Ju-
gendlichen, als sie in Prosberg anka-
men und sich gespannt im Hof um-
schauten. „Anpacken“ war ihre kla-
re Antwort. Und so ging es gleich
voll bepackt mit Geschirren, Leinen,
Futternäpfen und einem Eimer vol-
ler Fleisch hinaus ins Gelände, wo
bereits die Schlittenhunde auf die
Jungs und Mädels warteten. Bevor
sie die Vierbeiner allerdings strei-
cheln durften, mussten die Nach-
wuchs-Musher erst einmal einen
Stake-out (Platz für die Hunde) auf-
bauen. Die Mädels legten die Leinen
aus und die Jungs schnappten sich
begeistert den Hammer und klopften
die schweren Stangen in die Erde.

Dann war es soweit: eingeteilt in
drei Gruppen bekam jedes Team sei-
ne eigenen vier Hounds, eine Kreu-
zung aus Alaskan Husky und Poin-
ter. Voller Begeisterung führten die
Jugendlichen ihre Tiere zum Stake-
out und leinten sie an. Zytha und
Anouk, die beiden Siberian Huskies,
durften natürlich auch nicht fehlen.
Die zwei eroberten mit ihren strah-
lend blauen Augen und ihrem knud-
deligen Fell im Handumdrehen die
Herzen der Teenies. Doch auch in je-
dem Team wurden schnell tierische

Freundschaften geschlossen. Chris-
topher streichelte Filou, Sophie
nahm sich einen Stuhl und setzte
sich zu ihrer Lea und Jan war von
Nico gar nicht mehr zu trennen.

Nachdem die Jugendlichen einiges
über Schlittenhunde erfahren hat-
ten, lernten sie, wie ein Gespann

aufgebaut ist: die kopfstarken Leit-
hunde nach vorne, die kräftigen
„Wheel dogs“ nach hinten. Gemein-
sam versuchten sie dann anhand der
Charakteristiken, die sie über die
einzelnen Hunde bekommen hatten,
ihr eigenes Team aufzustellen. Vor-
sichtig streiften die Jungs und Mä-
dels ihren Hunden die Geschirre

über und spannten sie ein. Nun durf-
te immer einer pro Team in Beglei-
tung von Martin eine kleine Trai-
ningsrunde mit dem Gespann dre-
hen. Die Jugendlichen waren begeis-
tert von so viel Abenteuer.

Als es allerdings darum ging, den
Hunden ihr Futter zuzubereiten und
das noch etwas blutige Fleisch mit
einer Portion Trockenfutter und
Wasser zu mischen, meldeten sich
nur wenig Freiwillige. „Ich glaub’,
ich werde Vegetarier“, kicherten
zwei Mädels. „Mir macht so was
nichts aus“, sagte dagegen Jan tro-
cken, streifte sich kurzerhand die
Ärmel zurück und mischte das Fut-
ter mit seinen Händen ordentlich
durch. Beim Verteilen der kräftigen
„Suppe“ auf die einzelnen Näpfe
packten dann aber alle wieder an.

Martin zeigte den Teenies noch
den Schlitten, erklärte Fachbegriffe
wie „Trail“ und „Booties“ und er-
zählte bekannte Episoden aus der
Geschichte der Schlittenhunde wie
die von der Diphtherie-Epidemie in
Nome in Alaska. Damals brachten
Musher mit ihren Hunden den drin-
gend benötigten Impfstoff in die von
Schneemassen eingeschlossene
Stadt und retteten damit zahlrei-
chen Menschen das Leben. Die Jungs
und Mädels waren beeindruckt von
dieser Kooperation zwischen
Mensch und Hund und nahmen si-
cherlich ein Stückchen von diesem
Teamgedanken mit nach Hause.
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